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eintache Sprache. Zugle)ich gründen alle auf sachverständıge Kompetenz. Entstanden
1st W as selten geworden 1st eın lesbares UNı informatiıves Buch ber den Weg e1l-
nes Volkes, das uns Chrıisten als bleibendes „Du Gottes“ begegnen ll
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Das Buch geht auftf eiıne Tagung der „Arbeitsgemeinschaft deutschsprachiger Altte-

stamentler“ zurück, die sıch beı ıhrem Tretten 1981 mi1t den Theorien VO  — Rene Girard
ber Gewalt un primiıtıve Relıgion befaßte. Im Kap (15—50), einem Überblick über
dıe vorhandene Lıteratur, konstatiert Lohfink das geringe Interesse der Wıssen-
schaft Thema der Gewalt 1n der Biıbel Das Kap STammtTL ebenfalls VO Lohfink
un: steht dem Tıtel „Die Schichten des Pentateuchs und der Krıeg” 51—-110)
während die Priesterschrift pazıfıistisch eingestellt sel, dıe Chronik sıch weıgere, die
Landnahme als eınen kriegerischen Eroberungszug beschreiben un: uch das jeho-
vistische Geschichtsbuch keıne zentrale Kriegsthematık kenne, habe das Deuterono-
mıum A4UusSs der Landnahme eın testes Schema VO Heılıgen Krıeg systematısıert mıt

kausalen Verbindungen zwıschen Kategorıien der Gewalt und des Rechts. In der
priesterlichen Geschichtserzählung gab überhaupt keinen Krıeg als menschliche Tä-
tigkeıt. Alles wurde als göttlich-schöpferisches Gerichtshandeln interpretiert. Diese eL-
W as archaisıerte Konzeption einer kriegslosen Gesellschatt bıldete dıe theoretische
Grundlage der nachexıilischen Tempelgemeinde. uch Qumran un: dıe Bergpredigt
begründen VO 1er her dıe heilige Gemeinde nıcht ın der Geschichte, sondern 1m (3e-
SELZ In den Psalmen findet, 1m Gegensatz den Klagelıedern 4U$ dem antıken Meso-
potamıen ach Kuppert, dem Vert. des Kap., ıne wesentliche Entdämonisierung
der erfahrenen Gewalt Haag sıeht ın der Theorie Gıirards den geeıgneten
Schlüssel für die genulne Interpretation der Lieder VO Gottesknecht (159—213,

Kap.). Im Kap bietet Schwager „Eindrücke VO einer Bewegung“-
Der einzıge Nıchtexeget den eiılnehmern hält die Theorie Gırards für sehr BC-
eignet, dıe Frage ach der Einheit der beıden Testamente wieder 1ns Bewußtsein he-
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hat als jüdıscher Theologe dıe Bergpredigt Jesu interpretiert un diıese erfolgreı-
che Publikation durch weıtere Veröffentlichungen un! durch viele Vorträge enttaltet.
Dıi1e Ergebnisse der historisch-krıitischen Exegese sınd nıcht seın Ausgangspunkt, seın

Recht, da 4UuS der jüdischen Geschichte kommend andere Diımensionen des
Textes erhellen und aktualisieren kann Zu diesen Dimensionen der Bergpredigt 5C-
Ört zunächst der jüdısche Hintergrund, der sıch inhalrtlich un: sprachlogisch enttalten
läßt Worte wWw1e Berg, Tora; Friede, die Armen werden alttestamentlich und rabbinisch
gedeutet. Dıie eingebürgerte Übersetzung des ‚Ego de lego hymın‘ tradıtionell als An-
tiıthese NC ber Sapc euch‘ übersetzt wırd miıt christlichen un jüdischen
Autoren (z. 0 Mußner, Flusser) als Antıjudaismus entlarvt un! das abschwächende
‚de‘ als Interpretation un: nıcht als Gegenthese gedeutet. Das wichtigste Beıtrag
K ZUFr Interpretation der Bergpredigt Jesu dürtte seine Auslegung des Gebotes der
Feindesliebe se1in. Es geht nıcht Passıvıtät un: Erdulden, sondern Handeln un
Angriff. Jesus meıne ine Entfeindungsliebe, verdeutlicht Beıispiel der Sklavenpolıi-
tık des Sklaven, der treiwiıllıg ıne weıtere Meiıle das Gepäck des römischen Soldaten
tragt, mıt ihm 1ns Gespräch kommen. Treffend die Polıitik Jesu eıne
Theopolitik. Die Bedeutung dıeser Auslegung der Bergpredigt wird durch die eıgene
Lektüre un durch dıe Tatsache bestätigt, da sıch Luz in seınem Mrt-Kom-
mentar ıhm in wesentlichen Punkten anschließt. FENEBERG 51
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